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Institut für Ländliche Räume

Starke ländliche Räume, starke Landwirtschaft – was kann 
ländliche Entwicklung dazu beitragen?

ASG-Frühjahrstagung 2010 in Bad Dürkheim
„Landwirtschaft und ländliche Entwicklung auf der Suche nach der 
Zukunft“

Regina Grajewski

Regina Grajewski

Überblick

1. Entwicklungsprogramme für den ländlichen Raum
2. Regionale Verteilung der 1.- und 2.-Säule Zahlungen
3. Beitrag der L+F+F zur regionalen Wirtschaftskraft
4. ELER im Kontext der Regionalentwicklung und anderer 

raumwirksamer Politiken
5. Folgerungen für die Zukunft

• Koordination
• Inhalte der ELER/GAK-Förderung
• Verankerung des Politikfeldes in der Chefetage
• GAP und Strukturfonds 2013ff
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Programmschwerpunkte der ELER-Programme in 
Deutschland (Stand: 2009)

Programmbudget 
in Mio. Euro*:

3.680

1.262

59

*Öffentliche Mittel
einschließlich Art.-89-Maßnahmen

Schwerpunkte 3/4: Ländliche Entwicklung

Schwerpunkt 2: Umwelt/Landschaft

Schwerpunkt 1: Wettbewerbsfähigkeit

Kein ausgeprägter Schwerpunkt

ELER-Schwerpunkte / Finanzielles Hauptgewicht:

Gesamtsumme in Deutschland:
17,9 Milliarden Euro

9,1 Mrd. € ELER-Mittel
5,5 Mrd. € nationale Kofinanzierung
3,3 Mrd. € Art.-89-Maßnahmen

davon
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Verteilung der öffentlichen Mittel auf Gruppen von 
Zuwendungsempfängern

Programme insgesamt
Schwerpunkt 1

Schwerpunkt 2

Schwerpunkt 3/LEADER

261522

2.535 2.211

553

6.685

1.471

3.155

269

1.471
814

522

5.697

9.166

Landwirtschaftliche
Betriebe

Waldbesitzer und forstw.
Zusammenschlüsse

Unternehmen der
Ernährungsindustrie

Privatpersonen, Sonstige

Kommunen/Körperschaften
des Öffentlichen Rechts
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Quelle: Tietz basierend auf Entwicklungsplänen Stand 2009
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> 200
<=200
<=100
<=55
<=35
k. A.

Quelle: Plankl (2010 in Veröffentlichung) auf Grundlage der Daten der BLE

2.-Säule-Zahlungen je 
ha LF 2008

Euro je ha
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> 450
<=450
<=350
<=310
<=270
k. A.

1.-Säule-Zahlungen 
je Hektar LF 2008

Euro je ha

Quelle: Plankl (2010 in Veröffentlichung) auf Grundlage der Daten der BLE
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Besteht ein Zusammenhang zwischen der Stärke des pr imären 
Sektors und der Wirtschaftskraft einer Region?

R2 = 0,0021
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Regina Grajewski

Wichtigster Grund …
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in %
Durchschnitt 1,3 %

Streuung zw. 0,04 und 10,9 %
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Anteil der BWS in L+F+F an der BWS insgesamt in Kreisen 2007 ist gering.
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Regina Grajewski Quelle: Plankl (2010 in Veröffentlichung)

Anteil 1. und 2. Säule und 
Gasöl an BWS (L+F+F) im 

Jahresdurchschnitt

>65 %
<= 65 %
<=45 %
<=35 %
<=25 %

k. A.
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Bedeutung der Transferzahlungen und 
Förderung in Landwirtschaft

Subvention vor Investition 
und Innovation?

Regina Grajewski

Aber selbst bei einem effizienteren Einsatz von 
Finanzmitteln der GAP…

• ist der Beitrag der GAP zur Stärkung der regionalen 
Wirtschaftskraft begrenzt, da

– es vielfältige raumwirksame Förderpolitiken gibt,
– die regionale Wirtschaftskraft von vielen Faktoren 

abhängig ist, die nur z. T. von Förderpolitiken 
beeinflussbar sind, und
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Viele raumwirksame Förderpolitiken

Finanzausgleichspolitik
Großräumige Verkehrspolitik
Arbeitsmarktpolitik
Wirtschaftsförderung
Forschung und Hochschule
Stadtentwicklung und Wohnen
Agrarpolitik

Anteil 1. Säule, 
2. Säule der 
GAP, 
Agrarsozial-
politik und 
Gasölbeihilfe 
ca. 11 % , 
erhebliche 
Streuung 
zwischen 
Kreisen

Quelle: Plankl (2010 in Veröffentlichung)
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Wirtschaftspolitik,
landesspezifische Faktoren

Faktoren, die die regionale Wirtschaftskraft 
beeinflussen

Quelle: Blume und Döring (2009)

indireker Effekt
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Wirtschaftspolitik,
landesspezifische Faktoren

Faktoren, die die regionale Wirtschaftskraft 
beeinflussen

Quelle: Blume und Döring (2009)

indireker Effekt

Ø Fahrtzeit (PKW) zur Bundesautobahn
Ø Fahrtzeit (Bahn) zum Oberzentrum

Anteil hochqualifizierter Beschäftigter, 
Abiturientenquote, Anzahl 
Patentanmeldungen

positiv
• Anteil Beschäftigter im Kredit- und 
Versicherungsgewerbe
negativ
•Anteil Beschäftigte im primären Sektor,
im Baugewerbe etc.

Strukturförderung, Besonderheiten 
(touristische Attraktivität etc.)

positiv
• Interesse für Politik
• Kirchengangshäufigkeit
negativ
• Parteimitgliedschaft
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Beitrag der L+F+F

ELER im Kontext der 
Regionalentwicklung

Folgerungen

Regina Grajewski

Wie wichtig sind die einzelnen Faktoren?
- Anteil zur Erklärung regionaler Unterschiede

Quelle: Blume und Döring (2009)

Erklärung der Unterschiede der regionalen Wirtschaftskraft 
zwischen westdeutschen Kreisen (R2): ca. 80 %

indirekter Effekt

Wirtschaftspolitik,
landesspezifische Faktoren
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72%
10%
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Welche Faktoren sind durch Landespolitik 
beeinflussbar? … und durch ELER   ?

Quelle: Blume und Döring (2009), eigene Hypothesen.

geringer Einfluss 
Landespolitik

deutlicher Einfluss 
Landespolitik

indirekter Effekt

Wirtschaftspolitik,
landesspezifische Faktoren
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72%
10%

Regina Grajewski

Verkehrsgüte

Großräumige Verkehrspolitik 
16 Mrd. Euro pro Jahr

Quelle: Raumordnungsbericht 2005

ELER-Maßnahme 125
Land- und forstwirtschaftlicher Wegebau

Angebot in 7 bzw. 12 Programmen

Ländliche 
Entwicklungsprogramme

Regionale Verteilung

Beitrag der L+F+F

ELER im Kontext der 
Regionalentwicklung

Folgerungen

Ca. 46 Mio. Euro pro Jahr
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Humankapital/Wissen

Forschung und Hochschule
4,7 Mrd. Euro je Jahr

Quelle: Raumordnungsbericht 2005

8,2 Mio. Euro11341- Kompetenzentwicklung

2,4 Mio. Euro7331 – Ausbildung und Information

3,2 Mio. Euro6124 – Zusammenarbeit bei der 
Entwicklung neuer Produkte

5,3 Mio. Euro5114 – Beratung

5,9 Mio. Euro9111 – Berufsbildung

Mittelansatz je JahrZahl der ProgrammeELER-Code

25 M
io. E

uro
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Tourismusförderung

GRW
644 Mio. Euro 2008

Quelle: Raumordnungsbericht 2005

20 Mio. EuroLEADER

14 Mio. EuroELER-Code 323 - Kulturerbe

31 Mio. EuroELER-Code 313 - Fremdenverkehr

5 Mio. EuroELER-Code 311 - Diversifizierung

13 Mio. EuroELER-Code 125 - Wegebau

Mittelansatz je Jahr 
geschätzt

ELER-Code

83 M
io. E

uro

Ländliche 
Entwicklungsprogramme
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Beitrag der L+F+F

ELER im Kontext der 
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Die Kirche im Dorf lassen ….

• Ländliche Entwicklung (ELER-Programme) rund 2,3 % der 
raumwirksamen Politiken
– Hinsichtlich des Finanzvolumens kann der Beitrag der 

ELER-Programme zur Stärkung der regionalen 
Wirtschaftskraft nur gering sein

– ELER-Programme können nicht die Defizite anderer 
Politikbereiche kompensieren 

(1) Effizienzsteigerung der Ländlichen Entwicklungspolitik
(2) Stärkere Koordination der raumwirksamen Politiken    
erforderlich
„Verträglichkeitsprüfung für ländliche Räume“

Ländliche 
Entwicklungsprogramme

Regionale Verteilung

Beitrag der L+F+F

ELER im Kontext der 
Regionalentwicklung

Folgerungen
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Effizienzsteigerung möglich und erforderlich

Umweltanliegen an erster Stelle. 
Einfordern, dass 2. Säule der GAP nicht alleinig für 
Finanzierung gemeinschaftlicher Verpflichtungen wie 
Natura 2000 und WRRL zuständig ist.

Umwelt

Mehr Fokus auf Innovation, 
Wettbewerbsverfahren, Bildung, Beratung, 
Vernetzung, F&E, zeitliche Befristung

„kein“ Gemeindefinanzierungsprogramm, das 
kommunale Pflichtaufgaben finanziert, klarer 
strukturpolitischer Anspruch, der alle Akteure im 
ländlichen Raum einbezieht, 
weiter Gießkanne oder räumliche Fokussierung?

Wettbewerbs-
fähigkeit

Ländliche 
Entwicklung

Ländliche 
Entwicklungsprogramme

Regionale Verteilung

Beitrag der L+F+F

ELER im Kontext der 
Regionalentwicklung

Folgerungen
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Stärkere Koordination raumwirksamer Politiken
Ländliche 
Entwicklungsprogramme

Regionale Verteilung

Beitrag der L+F+F

ELER im Kontext der 
Regionalentwicklung

Folgerungen
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Interministerielle Arbeitsgruppe (IMAG)
“Ländliche Räume” seit März 2008

• Kabinettsbeschluss

• Koordinierung: BMELV
8 weitere Ressorts: BMWi, BMVBS, BMF, BMU, BMAS, BMBF, 
BMFSFJ, BMG

• „Für den Erfolg der Politik für ländliche Räume ist es … von 
zentraler Bedeutung, die verschiedenen Politikbereiche stärker 
als bisher miteinander zu verknüpfen und die 
Rahmenbedingungen so zu setzen, dass die Regionen mehr 
Möglichkeit erhalten, ihre Zukunft eigenverantwortlich zu 
gestalten.“

Ländliche 
Entwicklungsprogramme

Regionale Verteilung

Beitrag der L+F+F

ELER im Kontext der 
Regionalentwicklung

Folgerungen
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Ergebnisse der IMAG

• Handlungskonzept
• Kaum neue Maßnahmen, Fokus auf schon in der Umsetzung 

begriffenen Maßnahmen

• Ministerien präsentieren schon Geplantes 

• Prüfauftrag für BMELV: Weiterentwicklung GAK

• Ergebnisse v. a. im Bereich Öffentlichkeitsarbeit 

• An den Prozess gestellte Erwartungen waren höher.

Ländliche 
Entwicklungsprogramme

Regionale Verteilung

Beitrag der L+F+F

ELER im Kontext der 
Regionalentwicklung
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Aktuelle Aktivitäten von beteiligten Ministerien mit Bezug zum IMAG-
Thema:

• Demographiearbeitsgruppe beim BMI erarbeitet ein  
Handlungskonzept zu Abwanderung und Infrastruktur in den 
neuen Ländern

• „Initiative Ländliche Infrastruktur" vom BMVBS

Regina Grajewski

IMAG Ländlicher Raum – sinnvoller Ansatz?

„Ohne Zwang von übergeordneter Ebene wird kein 
besseres Zusammenwachsen erfolgen, sondern 
Ressortegoismen überdauern“.

Wenn es eine stärkere Koordinierung von Politiken 
für ländliche Räume geben soll, dann ist dies 
„Chefsache“ und kann nicht von einem Ressort 
federführend bzw. koordinierend betrieben werden. 

Beispiel: IMAK „Ländlicher Raum“ in Niedersachsen 

Ländliche 
Entwicklungsprogramme

Regionale Verteilung

Beitrag der L+F+F

ELER im Kontext der 
Regionalentwicklung

Folgerungen
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Fazit

• Ländliche Entwicklung basierend auf ELER und GAK nicht überfrachten
• Beitrag zur ländlichen Entwicklung insgesamt gering

– wegen finanziellem Gewicht im Vergleich zu allen raumwirksamen 
Politiken, 

– sektoralen Bezug und 
– dem hohen Anteil von Umweltmaßnahmen

• Möglichkeiten zur Effizienzsteigerung der ländlichen Entwicklungspolitik 
nutzen

• Klarere Aufgabenteilung, bessere Koordinierung und Einforderung des 
Beitrags auch anderer Ressorts zur ländlichen Entwicklung und zu 
gemeinschaftlichen Zielen im Bereich Umwelt

• Dies kann nicht alleinige Aufgabe der Landwirtschaftsressorts sein, 
sondern muss auf zentraler politischer Ebene verankert werden. 
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Regionale Verteilung

Beitrag der L+F+F
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Ausblick: Ländliche Entwicklung 2013 ff

GRUNDSÄTZLICHE FRAGE, DIE ES ZU KLÄREN GILT:

Besteht wirklich ein Grundkonsens aller Ressorts un d 
Akteure

• über die Ziele
– gleichwertige Lebensverhältnisse
– Ausgleichs-,
– Wachstums-
– oder Stabilitätsziele

• und den Politikansatz ?

Ländliche 
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Regionale Verteilung

Beitrag der L+F+F

ELER im Kontext der 
Regionalentwicklung

Folgerungen
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Ausblick: Ländliche Entwicklung 2013 ff

„… ist es sinnvoll, die bisherige Struktur der 2. Säule mit ihrem 
Förderspektrum über das Jahr 2013 hinaus zu erhalten und in 
ihrer Effizienz zu stärken. … Hierbei ist durch enge Abstimmung 
mit der EU-Strukturpolitik ein sektorübergreifender Politikansatz 
mit getrennten Aufgabenschwerpunkten zu verfolgen.“ (AMK)

„Strukturpolitik generell und EU-Strukturpolitik im Besonderen 
ist längst nicht mehr allein auf den Ausgleich regionaler 
Disparitäten beschränkt, sondern ist zu einem erheblichen Teil 
eine Politik zur Förderung von Innovation, Wettbewerbsfähigkeit 
und Wachstum und damit zur Förderung nachhaltiger 
Beschäftigung geworden. Dies gilt sowohl in den rückständigen 
als auch in den stärkeren Regionen Europas.“ (WiMi-Konferenz)
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!!!
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